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Der türkiſche Vormarſch in der neutralen Zone
Kemal kennt keine neutrale Zone

w. Paris, 28. September.
Nach einer Havas über London zugegangenen Meldung

aus Konſtantinopel rückt die türkiſche Kavallerie
von Erenkoej aus nordöſtlicher Richtung auf Os-
manli Tepe vor, offenbar, um den vorgeſchobenen
britiſchen Poſten von Kepez (?7) zu beſetzen. Eine
ſtarke britiſche Kolonne mit Artillerie iſt von Tſchanak abge
gangen, um den Vormarſch der Türken zu verhindern.

Reuter erfährt aus Konſtantinopel, daß der britiſche Ober-
befehlshaber General Harringtonvon MuſtaphaKemal
Paſcha den Beſcheid erhalten hat, daß ihm von dem Beſtehen
einer neutralen Zone nichts bekannt ſei. Kemal
Paſcha weiche dann der Frage aus, ob er der türkiſchen Armee
Befehl geben wolle, den Tſchanakabſchnitt wieder zu
verlaſſen. Er beklagt ſich dann darüber, daß England dort
die Wege vernichte und die Häuſer niederbrenne. Jm übrigen
erklärt Kemal Paſcha, daß er den Wunſch habe, ebenſo wie die
Alliierten Zwiſchenfälle zu vermeiden.

Der kemaliſtiſche Vertreter in Konſtantinopel, Hamid Bei,
erklärte dem dortigen Berichterſtatter der „Daily Mail“, daß
Muſtapha Kemal die Einladung der Alliierten
zu einer Konferenz annehmen werde. Kemal müſſe
jedoch, bevor er eine offizielle Antwort erteile, die türkiſche
Nationalverſammlung in Angorabefragen. Der
türkiſche Nationaliſtenführer ſtehe jetzt in telegraphiſcher Verbin
dung mit Angora wegen dieſer Frage.

Generalmajor Frederic Maurice drahtet dem „Daily
News“ aus Konſtantinopel: Bisher hat keinerlei Zuſam-
menſtoß zwiſchen den Türken und den britiſchen Truppen
ſtattgefunden. Dies hänge jedoch nur von dem Belieben der
Unterführer ab. ie Lage könne ſo nicht weiter bleiben. Ein
ſofortiges Abkommen zwiſchen General Har-
rington und Kemal behufs Regelung der militäriſchen
Lage bis zur Konferenz könne die Lage noch retten. Jn Kon-
ſtantinopel nehme die Beſorgnis zu. Die griechiſche und die
vumäniſche Geſandtſchaft würden von Menſchen belagert, die
Päſſe zur Abreiſe zu erhalten ſuchten.

Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ in Konſtantinopel
drahtet, möglicherweiſe werde auch der Sultan fliehen.
Er werde vielleicht abdanken und um einen Paß für die
Schweiz oder für England erſuchen.

Radio meldet aus Konſtantinopel, daß die britiſchen
Streitkräfte, die an den Meerengen zuſammengezogen
ſeien, jetzt 6 Dreadnoughts, 7 Schlachtkreuzer, 20 Zerſtörer undmehrere UBoote watſaſſen Dazu kämen noch mehrere große

Schiffe als Transportſchiffe für Waſſerflugzeuge. Die britiſchen
Streitkräfte zu Lande beliefen ſich an jenem Datum auf etwa
30 000 Mann.

c

Der Londoner Berichterſtatter der „Daily News“ in Beirut
meldet, in dortigen gut unterrichteten Kreiſen werde angenom-
men, daß Frankreich in naher Zukunft einen
großen Teil Syriens an die Kemaliſten ab-treten werde. Die franzöſiſchen Hilfsmittel reichten für eine
Kontrolle Großſhyriens nicht aus. insbeſondere in den nördlichen
Diſtrikten ſei die Lage bereits äußerſt ernſt. Die Kemaliſten
ſollen bereit ſein, Frankreich die Petroleumfelder von Maß
wiloſſul und die' Kontrolle der nordſhriſchen Eiſenbahn zu
zugeſtehen.

Eine Botſchaft Konſtantins
w. Athen, 28. September.

Die Botſchaft des Königs Konſtantin an das
griechiſche Volk lautet:

Entſprechend dem feierlich kundgegebenen Wunſche der helle
niſchen Nation kehrte ich am 6. Dezember 1920 nach Griechen-
land zurück und übernahm mein königliches Amt wieder. Jch
erklärke damals und beſchwor dies, daß ich die Beſtimmun-
gen der Verfaſſung einhalten würde. Dieſe Er-
klärung entſprach ebenſo meinem innerſten Wunſche wie dem
des griechiſchen Volkes und den internationalen Intereſſen un
ſeres Vaterlandes. Jn den von der Verfaſſung gezogenen Gren
zen tat ich alles, was mir als Menſch für die Verteidigung der
Intereſſen der Nation möglich war. Heute haben betrü-
bende Ereigniſſe unſer Land in eine kritiſche Lage ge-
bracht. Aber Griechenland wird ebenſo wie in ſo vielen andern
Fällen in ſeiner jahrhundertelangen Geſchichte auch dieſe Hinder-
niſſe überwinden und auf ſeinem ruhmreichen, glänzenden Wege
fortſchreiten, vorausgeſetzt, daß es der Gefahr in voller
Einigkeit begegnet und von ſeinen mächtigen Freunden
unterſtützt wird. Da ich nicht will, daß irgendjemand auch nur
im geringſten glaube, daß ich auch nur in irgendetwas durch
mein Verbleiben auf dem Throne der Einigkeit im Wege ſtehe,
verzichte ich auf die königliche Gewalt. Meinälteſter Sohn Georg iſt von dieſem Augenblick ab Euer
König. Jch bin gewiß, daß ſich die geſamte Nation um ihn
ſcharen wird und ihn mit allen Kräften und mit dem Preis aller
Opfer in ſeiner ſchwierigen Aufgabe unterſtützen wird. Jch bin
ſelbſt glücklich, daß ſich mir eine neue Gelegenheit bietet, mich
abermals für unſer Griechenland aufzuopfern. Noch glücklicher
werde ich ſein, wenn ich ſehen werde, daß mein Volk, das ich ſo
liebe, in vollkommener Einmütigkeit zu ſeinem neuen König ſteht
und das Vaterland zu neuem Ruhm und neuer Größe führt.
Jedes Opfer iſt gering. Ich bin bereit, an der Spitze der
Armee für die Jntereſſen des Landes zu kämpfen, wenn
die Regierung. und das Volk Griechenlands glauben, daß dieſer
Dienſt meinem Vaterlande nützen könnte.

Dollar amtl. 1665,41 G.

w. London, 28. September.
Die Abdankung König Konſtantins wird von der

Preſſe begrüßt es wird aber hervorgehoben, daß die grie-
chiſche Revolution die Schwierigkeiten im nahen
Oſten vermehre.

Für eiſfige Leſer
Der Deviſen markt zog vorbörslich an, gab

jedoch an der Börſe wieder nach. Der Effekten-
markt war nicht ganz behauptet. Die Produkten-
börſe war im allgemeinen feſt.

Für die Zeit vom 4. bis einſchließlich 10. Oktober
beträgt das Goldaufgeld 34 400 vom Hundert.

Die Mindeſtfracht für Expreßgut erhöht ſich ab
1. Oktober auf 75 Mark.

x

Die Verfaſſunggebende evangeliſche Kirchenver-
ſammlung begann geſtern mit der dritten Leſung des
Verfaſſungsentwurfes. Die Einleitung wurde in der
Faſſung des Antrages der vereinigten Rechten unter Ab-
lehnung aller übrigen Anträge mit 127 gegen 81 Stim
men bei 4 Stimmenthaltungen angenommen. Jn der
weiteren Beratung wurden die Art. 1——63 im weſent
lichen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ange-
nommen.

c

Der Neichsansſchuß der deutſchen Landwirtſchaft,
in dem alle landwirtſchaftlichen Körperſchaften zuſam
mengeſchloſſen ſind, richtet durch den vberſchleſiſchen
Hilfsbund einen Aufruf an die geſamte deutſche Land
wirtſchaft zur Unterſtützung der durch die Poleneinfälle
in Oberſchleſien geſchädigten Landwirte in Form eines
Ernteopfers, damit der Viehbeſtand wieder aufgefüllt
werden und im nächſten Jahr die Aecker wieder ordent-
lich beſtellt werden können.

Die Beſprechungen im Reichsfinanzminiſterium über
die Neuregelung der Grundgehälter, Ortszuſchüſſe uſw.
wurden geſtern nachmittag begonnen und werden heute
nachmittag fortgeſetzt werden.

x

Heute wird im preußiſchen Landtag die

Jn der ſächſiſchen Holzinduſtrie ſind Teilſtreiks aus

gebrochen. 7v

Nach amtlicher Feſtſtellung haben bei den Seim
wahlen im 3. Wahlbezirk! Königshütte-Schwientochlo
witz-Tarnowitz-Lublinitz die Rymerpartei einen Sitz, die
polniſchen Sozialdemokraten zwei Sitze, die deutſchen
Sozialdemokraten einen Sitz, die Katholiſche Volkspartei
drei, die Deutſche Partei zwei, der Korfantyblock ſechs
Sitze erhalten.

d

„Erc Nouvelle“ will aus autoriſierter Quelle erfah
ren haben, Sir John Bradbury habe der britiſchen
Regierung ſeine Demiſſion als Delegierter bei der Re
parationskommiſſion übermittelt. Er verlaſſe ſeinen
Poſten im Oktober.

t

Havas meldet aus Aihen, daß man für die venue
Regierung den General Rieder, der Venizeliſt ſei, be
rufen werde. Die Ryyaliſten ſcheinen der Aufſtands-
bewegung keinen ernſten Widerſtand zu leiſten.

t

Die Türken ſetzen ihren Vormarſch in der neu
tralen Zone fort; engliſche Truppen haben den Auftrag
erhalten, den Vormarſch aufzuhalten.

x

Nach einer Meldung aus Waſhington haben auf Er-
ſuchen des Admirals Briſtel 12 amerikaniſche Zerſtörer
Befehl erhalten, ſich zum Schutz der amerikaniſchen Jn
tereſſen nach Konſtantinopel zu begeben.

c

König Konſtantin hat an das griechiſche Volk eine
Botſchaft gerichtet, in der er darauf hinweiſt, daß die
Einigkeit der geſamten Nation die Vorbedingung für die
Ueberwindung der gegenwärtigen Schwierigkeiten ſei
und daß er zugunſten des Prinzen Georg abdanke, um
der Einigkeit nicht im Wege zu ſtehen.

r

Geſtern nacht iſt in der Nähe des Ortes Santa
Tereſa ein Lager mit Exvploſivſtoffen infolge eines Blitz
ſchlages in die Luft geflogen. Der Verluſt zahlreicher
Menſchenleben iſt zu beklagen. Auch iſt ſchwerer Mate
rialſchaden angerichtet worden.

große
Teuerungsdebatte beginnen.
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Wir und die Deutſche Volkspartei
Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht einen Artikel von einem

„Volksparteiler“, der mit einigen Ausfällen gegen die „H. Z.“
der Spiegel, den wir der Deutſchen Volkspartei vorhielten,

zeigte ja auch kein gerade ſchönes, wenn auch richtiges Bild
den heutigen Kurs ſeiner Partei zu verteidigen ſucht. Die Ant
wort auf dieſen Artikel gibt die Korreſpondenz der Deutſch
nationalen Volkspartei nicht die „H. Z.“, verehrter Schreiber
in der „A. Z.“ folgendermaßen

Die Nürnberger Tagung der Sozialdemokratie mit ihrer
Einigung der bisher geſpaltenen Partei hat auf die Sitzung des
Zentralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei in Breslau einen
ganz außerordentlich ſtarken Eindruck ausgeübt. Man hat die
Empfindung, daß der Einfluß ein allzu großer war, daß manches
Wort, das dort geſprochen worden iſt, wohl noch bereut werden
wird, wenn man erſt von dem Ereignis in Nürnberg, der
Faſzinierung durch die Zahl, einen gewiſſen Abſtand genommen
hat. Am ſtärkſten ſcheint Dr. Streſemann, deſſen größte Be
gabung auf dem Gebiete der parlamentariſchen Parteitaktik
liegt, durch dieſes Ereignis beeinflußt und noch weiter nach der
Mitte und damit nach links herübergedrückt zu ſein, als man
es nach ſeinem Auftreten in den letzten Monaten vorausſehen
konnte. Mit einer kaum noch zu übertreffenden Schärfe hat
er den Grenzſtrich nur gegen rechts gezogen. Früher war
es ſtillſchweigendes Abkommen zwiſchen den Parteien, ſich nicht
um innere Differenzen im Lager der anderen zu ſorgen jetzt
aber ſcheint es Herr Streſemann als ſeine Hauptaufgabe
zu betrachten, unſerer Partei gute Ratſchläge zu erteilen. Sie
ſolle ſich von den „Rechtsradikalen“ trennen; erſt dann werde
ſie „koalitionsfähig“ ſein. Es iſt das der Gedankengang, den
das „Berliner Tageblatt“ und die Frankfurter Zeitung“ ſofort
nach dem Rathenaumord verfolgten, iſt das, was von der Arbeits
gemeinſchaft der „Mitte“, die in Wirklichkeit eine demokrati-
ſche Linke iſt, als Not wendigkeit empfohlen wurde.
Wir aber denken nicht daran, uns nach dem Willen dieſer Ar-
beitsgemeinſchaft der Mitte „koaltionsfähig“ zu machen und
lehnen die ſogenannten guten Ratſchläge ab, mögen ſie kommen,
woher ſie wollen. Und ganz beſonders dann, wenn ſie von einer
Seite herrühren, mit der man manches Jahr zuſammen-
marſchiert iſt.

Man wird dabei auch die Empfindung nicht los, daß gerade
in Streſemanns Mahnung ein gewiſſer Widerſpruch
liegt. Eigentlich ſollte er es ſich wünſchen, daß die Deutſch-
nationale Volkspartei geſchloſſen auf „radikalem“ Boden
ſteht. Denn er wird ſich klar darüber ſein, daß weite Kreiſe
ſeiner eigenen Partei den Linksabmarſch nicht
mitmachen werden, der ſie in die Arme eines Criſpien

Das Wort dieſes Mannes, er kenne kein Vaterland, iſt
och noch zu friſch in der Grinnerung, um nicht viele von einem

Zuſammengehen mit ihm abzuſchrecken, der jetzt der zweite
Vorſitzende der vereinigten Sozialdemokratie iſt. Wenn fich alſo
die Deutſchnationalen wirklich von den „Radikalen“ trennen
würden, müßte Herr Streſemann doch befürchten, daß nun die
„gemäßigte“ Deutſchnationale Volkspartei auf viele ſeiner An
hänger eine recht ſtarke Anziehungskraft ausüben würde. Wir
glauben alſo nicht ſo recht an den Ernſt und die Aufrichtigkeit
ſeines Wohlwollens und vor allem brauchen wir es nicht.

Was aber unſer größtes Bedauern erregt, das t die aus
geſprochene Linksſchwenkung der Deutſchen Volks-
partei, wie ſie in Breslau mit erſchreckender Deutlichkeit prokla
miert wurde. Die tatſächlich unbedinge Bereitſchaft
zur großen Koalition von Streſemanm bis Adolf
Hoffmann verſucht uns, die wir die nationalen Jntereſſen
ſo lange mit der Deutſchen Volkspartei zuſammen vertreten
haben, einen geradezu körperlichen Schmerz. Schon ſagt die
„Zeit“, Streſemanns Organ, daß Hilferding und Breit-
ſcheid eigentlich ganz paſſable Leute ſeien; Criſpien und
Roſenfeld würden ja wohl ein bißchen in den Hintergrund
geſtellt werden. Schade nur, daß nichts geſagt wird darüber,
welche Rolle nun z. B. der frühere Vertreter der ruſſiſchen
Sowjets in Berlin, Herr Cohn, in der großen Koalition ſpielen
muß. Angeſichts der Bereitſchaft Herrn Streſemanns, mit
dieſen Männern zuſammenzugehen, ſind ſeine Mahnungen
an unſere Adreſſe wohl noch weniger am Platze.

Dieſe Linksſchwenkung iſt auch allzudeutlich in den Worten
des Abgeordneten v. Campe ſichtbar geworden. Er drohte mit
der Hungerpeitſchte, wenn ſich unſere Partei nicht „beſſere“.
Oft habe die Deutſche Volkspartei ſchützend ihren Arm über
deutſchnationale Beamte gehalten, die abgeſetzt werden ſollten
und deren Aemter Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei zu
gebilligt waren. Das ſei eine Politik der „Uneigen-
nützigkeit“. Wir würden ſie, wenn alles zutrifft, mehr als
eine Politik der Selbſtverſtändlichkeit bezeichnen für
eine Partei, die gegen die Futterkrippenwirtſchaft eingetreten
iſt. Jetzt aber ſoll demnach dieſe Politik der „Uneigennützigkeit“
nicht mehr aufrechterhalten werden. Die völlige Hingabe an
das demokratiſche Prinzip veranlaßt alſo ſogar die
Deutſche Volkspartei damit zu einer prinzipiellen Bil-
ligung der Aemter verteilung nach Partei-
rückſichten, was bis vor kurzem von uns im Verein mit
jener Partei aufs ſchärfſte bekämpft wurde; das jüngſte
Revirement in Preußen hat übrigens gegzeigt, wie einflußlos die
Deutſche Volkspartei der rückſichtsloſen Sozialdemokratifierung
der Beamtenſchaft gegenüberſteht.

Noch einmal: wir bedauern aufs tieffte den immer
eiliger werdenden Linksabmarſch der Deutſchen Volksparteß
Denn er bedeutet die Abſage an die Vergangenheit,
die Abſage an die entſchloſſene Verteidi ung natio-
naler Forderungen. Streſemann und die Seinen haben

e



fich reſtlos dem parlamentariſchen Demokratismus
verſchrieben, aber trotz allem würden wir es beklagen,

wenn auch ſeine Partei den Sterbeweg der Demokratiſchen
Partei gehen würde. Er hat es vergeſſen: Qui mange du
socialisme en meurt.

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 28. September.

Zur erſten Beratung des Tuberkuloſe- Geſetzen t w urfes, der die Meldepflicht für Tuberkuloſefälle vor
ſehtaegle Weyl (Soz.) den Geſt

r. Wey den etzentwurf für unzulängliEr ſei nur ein krankenpolizeiliches Geſetz Fir Berſelgane e

Tuberkulöſen. Das Reich müſſe den Ländern Mittel zur wirk
ſamen Bekämpfung dieſer Volksſeuche gewähren, inzwiſchen aber
Preußen für ſich vorgehen

Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer erwidert: Eine Berückſichtigung
aller Wünſche des Vorredners hätte die ganze Aktion zu ſehr
verzögert. Darum müſſe man ſich zunächſt damit begnügen,
das Uebel bei der Wurzel zu faſſen, die in der mangel-
jaften Anmeldung der Krankheitsfälle liege. Jm

übrigen würden wohl im Anſchluß Verbeſſerungen möglich ſein.
Abg. Dr. Stemmler (Ztr.): Der Entwurf bietet zwar nur

kleinere Mittel, aber auch ſolche ſind nicht entbehrlich. Die
Tuberkuloſefrage iſt in erſter Linie eine Ernährungsfrage. Ganz
beſondere Sorgfalt muß der Desinfektion gewidmet werden.

Abg. QuaetFaslem (Dtſchn.): Das traurigſte an unſerer
Notlage iſt, daß das Geld auch für allerdringlichſte
Ausgaben der Volkshygiene fehle. Wir begrüßen
die Vorlage, auch wenn ſie nur kleine Aushilfsmittel
braucht. Die Hauptſache iſt und bleibt die Aufklärungs
und Vorbeugungsarbeit. Deshalb müſſen die Für-
ſorgeſtellen möglichſt gut ausgeſtattet werden.

Abg. Kilian „(Kom.): Nur die ſoziale Hebung des arbeiten
den Volkes verbürgt einen wirklichen Erfolg in der Bekämpfung
dieſer Volksſeuche.

Die Vorlage wird nunmehr dem Ausſchuß für Bevölkerungs
politik überwieſen

Der Geſetzentwurf über Aenderung des Gerichts
koſtengeſetzes und der Gebührenordnung für
Notare, RKechtsanwälte und Gerichtsvollgzieher wird an den Rechtsausſchuß zurückverwieſen, weil die
vorher beſchloſſenen Sätze inzwiſchen durch die Geldentwertung
ſchon wieder überholt ſind.

Der Antrag aller großen Parteien zur Förderung des
W e ngsbaues geht ohne jede Debatte an den Siedlungs
au

Um 525 Uhr vertagt ſich das Haus auf morgen vormittag
10 Uhr, wo die ſozialiſtiſchen und kommüniſtiſchen
Anfragen und Anträge zur Teuerungsfrage be
raten werden ſollen.

d

Zu der Ausſprache über die Teuerung und die Lebens-
mittellage, die am Freitag im Preußiſchen Landtage erfolgen
S liegen von verſchiedenen bürgerlichen Parteien und den

ialdemokraten und Kommuniſten Anträge vor. DieDeutſchnationale Volkspartei hat folgende Große
Anfrage an die Staatsregierung gerichtet:

„Die innere Zerrüttung des Reichs und Staatsgefüges,
die auf allen Gebieten des politiſchen und wirtſchaftlichen
Lebens die unheilvollſten Folgen gezeitigt hat, rückt auf dem
Gebiet der Lebensmittelpolitik die Gefahr völligen Zuſammen
bruches in nächſte Nähe.

Welche Maßnahmen gedenkt die Staatsregierung zu er
greifen, um dieſer Gefahr vorzubeugen?“

Die Anfrage wird auch am Freitag zur Beſprechunkommen from terte vom Abgeordneten Baecker be
gründet werden.

Die Auflöſung des Jungdeutſchen Ordens. Der deutſch
nationale Abgeordnete von LindeinerWildau hat im Landlag fol
genden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle beſchließen: das
Staatsminiſterium zu erſuchen, die Verfügung des Herrn Mini-
ſters des Jnnern II G 2524 vom 31. Auguſt 1922 betr. Auflöſung
des Jungdeutſchen Ordens aufzuheben.

General von Hoeppner F. Der Königlich Preußiſche General
der Kavallerie, ehemalige Kommandierende General der Luft
ſtreitkräfte Ritter des pour le mérite, Ernſt von Hoeppner, iſt
im 63. Lebensjahre verſtorben.

Ein Hundertjähriger. Jm Berliner Vorort Friedrichshagen
beging dieſer Tage der dort im Ruheſtand lebende Lehrer Harniſch
W 100. Geburtstag. Er iſt wohl der älteſte Lehrer Deutſch

Jmmer neue Millionen für die Stadt
122 Millionen Mark Mehrkoſten für die Erhöhung der Arbeiter-
löhne Ein ZwanzigMillionenKredit für Verſorgung der Bevölkerung
mit Naturalien Erhöhnngen: Hundeſtener, Friedhofsgebühren,
Waſſergeld 46 Millionen Mark für die Veamtenbeſoldungen

Kus dem Haushaltsausſchuß
Halle, 29. September.

Der Haushaltsausſchuß nahm in ſeiner geſtrigen
Sitzung Kenntnis davon, daß die Erhöhung der Arbeiter-
löhne für die Zeit vom 1. Juli bis zum 31. März einen
Mehrbetrag von 122 Millionen Mark erfordert. Hiervon
ſollen 88 Millionen Mark durch Mehrerträge der beteiligten
Werke aufgebracht werden. Der Reſtbetrag muß durch Steuern
gedeckt werden. Ueber die Koſtendeckung wurde ein Beſchluß
nicht gefaßt, es ſoll vielmehr damit gewartet werden, bis der
Ertrag der Realſteuern vorliegt. Jnzwiſchen iſt ein neuer
Antrag auf Lohnerhöhungen vom 1. September ab eingegangen.
Dieſer ſieht vor, daß der Lohn der ſtädtiſchen Arbeiter täglich
um weitere 240 Mark erhöht wird. Ueber dieſen Antrag ſchweben
die Verhandlungen noch.

Der Blindenverein hat den Antrag geſtellt, daß ihm
eine Unterſtützung von 10 000 Mark bewilligt werden möchte und
daß den erwerbsloſen Blinden freie Fahrt auf der Straßen
bahn zugeſtanden würde. Der Magiſtrat beantragt, den bis
herigen Beitrag in den Verein auf 1000 Mark zu er
höhen. Auf Antrag des Referenten wurde der Beitrag auf 5000
Mark feſtgeſetzt, dagegen konnte der Ausſchuß ſich nicht ent
ſchließen, freie Fahrt auf der Straßenbahn zuzugeſtehen. Das
diesjährige Händelfeſt hat einen außerordentlich
guten Erfolg gezeitigt. Der Garantiefonds, an dem ſich die
Stadt mit einem Betrage von 25 000 Mark beteiligt hatte, iſt
nicht aufgebraucht, ſondern nur zwei Drittel in Anſpruch ge-
nommen. Daher hätte die Stadt nur 17 000 M. zu zahlen. Der
Händelverein hat gebeten, auch die nichtverbrauchten 8000 Mark
ihm zur Verfügung zu ſtellen, um ein zweites Händelfeſt vor
baner zu können. Der Ausſchuß erklärte ſich damit einver

en.
Der Dringlichkeitsantrag der kommuniſtiſchen

Fraktion aus der letzten Stadtverordnetenſitzung, zur Verſorgung
der ärmeren Bevölkerung mit Kohlen, Kartoffeln, warmer
Kleidung und Milch einen Kredit von 20 Millionen Mark zur
Verfügung zu ſtellen, beſchäftigte den Ausſchuß ſehr ein
gehend. Er wurde damit begründet, daß die Not außerordentlich
geſtiegen ſet, daß die Lungentuberkuloſe rapide Fortſchritte ge
macht habe, daß die Lage der Witwen der Sozialrentner, der
Kleinrentner und der Kriegshinterbliebenen ganz beſonders
ne geworden ſei. Auch werde die jetzt einſetzende wirt-chaftliche Kriſe Erwerbsloſe in großer Zahl ſchaffen. Die
Stadt ſolle entweder ſelbſt Vorräte einkaufen oder durch die
ernſchlägigen Geſchäfte Lieferungsverträge abſchließen laſſen.
Der Magiſtrat führte dazu aus, daß die Beſeitigung der
Notſtände bereits in Angriff genommen ſei. Die Kleinkapital
rentner ſeien am ſchlimmſten dran. Die Sozialrentner ſeien
ſchlechter geſtellt als die Pfleglinge der Armenfürſorge. Auch
die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen erhielten un
genügende Beträge. Die allgemeine Fürſorgeverwaltung bemühe
ſich, die Unterſtützungsſätze der Preisſteigerung anzupaſſen. Die
gezahlten Beträge gingen zum Teil über die der Erwerbsloſen-
fürſorge hinaus. Für eine Familie würden 4 Zentner Kar-
toffeln, für jedes Kind 2 Zentner Kartoffeln zur Verfügung
geſtellt. Außerdem werden monatlich 1 Zentner Kohlen ge-
liefert. Dazu werde Kleidung und Schuhwerk gegeben. Man
müſſe zufrieden ſein, wenn wir dieſe Fürſorge aufrechterhalten
könnten. Jn Sonderfällen würde noch über die Allgemeinſätze
hinaus bezahlt. Jn Preußen ſei eine Hilfsaktion für die Hilfs-
bedürftigen eingeleitet. Von den 600 Millionen, die dafür zur
Verfügung ſtänden, entfielen auf Halle 3 Millionen Mark.
Es ſei auch die Speiſung der Hilfsbedürftigen in Ausſicht ge-
nommen. Man müſſe darauf bedacht ſein, möglichſt wenig Ver-
waltungskoſten zu verbrauchen, um die zur Verfügung ſtehenden
Mittel nicht zu kürzen. Viele Städte z. B. Berlin, Magde-
burg, Halberſtadt, Erfurt ſtünden in der Fürſorge
für die Hilfsbedürftigen gegenüber Halle zurück. Nur im Rhein-
land und im Freiſtaat Sachſen ſeien ſie etwas beſſergeſtellt.
Andererſeits müſſe anerkannt werden, daß etwas beſonderes
von öffentlicher Seite aus geſchehen müſſe. An erſter
Stelle komme dabei das Reich in Betracht, an

letzter Stelle die Städte. Es ſeien von ſeiten des Reiches Ver
handlungen mit dem deutſchen tet für eine allge-
meine Hilfsaktion eingeleitet, die den Kriegshinter-
bliebenen, den Sozial und Kleinrentnern zugute kommen ſolle,
mit dem Ziele, dieſen Naturalien beſonders Auslandsprodukte,
Hülſenfrüchte und Fett zuzuführen. Gewiſſe Reſerven hierin
ſeren ſchon vorhanden. Nur die Frage der Finanzierung und
der Organiſierung ſei noch nicht gelöſt. Deshalb empfehle es
ſich, nicht den geſtellten Antrag abzulehnen, ſondern ihn auf
etwa 2 Wochen zurückzuſtellen, bis überſehen werden
könne, wie die Entwicklung der Hilfsaktion des Reiches verlaufe.
Heute würden wir dieſer Entwicklung vorgreifen. Die Lage
der Städte ſei geradezu entſetzlich. Eine Stadt habe
bereits ihr Waſſerwerk verpfändet, nur, um Kredit zu erhalten.
Eine andere habe den Erlös für das verkaufte Mehl nicht an die
Reichsgetreideſtelle abgeliefert, um die Gehälter zahlen zu
können. Die Anlegung eines ſtädtiſchen Kartoffellagers ſei
nicht zu empfehlen. Die diesjährige Kartoffelernte werde auf
36 Millionen Tonnen geſchätzt. Davon ſeien für die menſchliche
Ernährung nur 6 Millionen Tonnen notwendig, ſo daß damit zu
rechnen ſei. daß der Kartoffelbedarf ohne Schwierigkeiten gedeckt
werden könne. Ganz beſonders ſchwierig ſei die Kohlenfrage,
nicht nur, weil die Kohlen ſo teuer ſeien, ſondern weil auch
große Kohlenknappheit herrſche. 12 Prozent der ſtädtiſchen Ge-
ſamtbevölkerung unterſtehen der Fürſorgeverwaltung. Es müſſe
ſchon jetzt damit gerechnet werden, daß der Etat der Fürſorge-
verwaltung weſenkllich überſchritten werden müſſe. Jn der ſchlimm
ſten Notlage ſeien die, die ſich bisher nicht entſchließen konnten, trotz
ihrer Not ſich der Fürſorgeberwaltung zu unterſtellen. Der Er
nährungsſtand der Kinder ſei bisher noch reichlich gut. Gegen
über auftauchenden Gerüchten ſei feſtzuſtellen, daß die Quäker-
ſpeiſung weitergeführt werden könne und daß etwa 2000 Kinder
dadurch verſorgt werden. Man einigte ſich ſchließlich auf einen
Antrag, nach dem der Magiſtrat ermächtigt wird, zur Unter
ſtützung der notleidenden Bevölkerung durch Verſorgung
mit Naturalien einen Kredit von 20 Millionen
Mark aufzunehmen. Die Abgabe ſoll grundſätzlich gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten erfolgen.

Die Gebühren für die Benutzung der Friedhöfe werden auf
das zweieinhalbfache der bisherigen Sätze erhöhl außer bei
den Reihengräbern. Für dieſe werden die Gebühren verdoppelt.
Jn Zukunft ſollen ſich die Gebühren automatiſch erhöhen, ent
ſprechend den etwa erfolgenden Lohnerhöhungen um 10 Pro-
zent. Die jetzt angenommene Gebührenordnung ſoll nur für
ein halbes Jahr gelten. Der Magiſtrat wurde erſucht, dann eine
neue Vorlage zu machen, nach der die Gebühren wie früher ge
ſtaffelt werden ſollen. Die Gebühren für die Feuerbeſtattung
werden von 850 auf 900 Mark erhöht. Auch hier ſollen die Ge
bühren mit etwaigen Lohnerhöhungen ſich automatiſch ſteigern.

Eine dreifache Erhöhung erfährt die Hundeſteuer,
ſo daß vom 1. Oktober ab jährlich für einen Hund 1500 Mark
Steuern zu entrichten ſind, für einen zweiten Hund 2400 Mark.
Auch die Zwingerſteuer wurde entſprechend erhöht. Man erhofft
hieraus eine Mehreinnahme von 2 Millionen Mark.

Da die Bezüge der Theaterangeſtellten neuerdings um
30 Prozent erhöht worden ſind, entſteht für das Stadttheater eine
Mehrausgabe von 2,3 Millionen Mark. Hiervon ſollen 1,8 Mil
lionen Mark durch Erhöhung der Eintrittspreiſe gedeckt werden,
während 1 Million Mark ungedeckt bleibt, ſo daß ſich der
ſtädtiſche Zuſchuß für das Theater auf 9,75 Millionen Mark er
höht. Nachdem der Waſſerpreis erſt kürzlich von 2,80 Mark je
Kubikmeter auf 5,50 Mark erhöht war, macht ſich jetzt eine
weitere Erhöhung nötig. Beim Waſſerwerk ſind 27 Millionen
Mark ungedeckt. Um einen Ausgleich zu ſchaffen, müßte der
Waſſerpreis auf 14 Mark erhöht werden. Nach einem Antrag
aus dem Ausſchuß wurde der Preis auf 10 Mark feſtgeſetzt.

Nachdem der Ausagleichszuſchlag für die Staatsbeamten auf
677 Prozent vom 1. September ab erhöht worden iſt, tritt die
gleiche Erhöhung für die ſtädtiſchen Beamten und
Angeſtellten automatiſch in Kraft. Das erfordert einen
Mehrbedarf von 46 Millionen Mark. Damit erhöhen ſich die
Geſamtüberſchreitungen beim Etat der Beamtenbeſoldung auf
129 Millionen Mark. Deckung für dieſe Summe iſt bisher nicht
vorhanden.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

6] Von Paul Burg.
„Aus dem Fenſter ſchmiſſe ich dies Häufchen Unglück

an deiner Stelle, ſtatt ihm große Weltgeſchichten vorzu
erzählen, du ſanfter Prophet. Hier muß zugepackt werden,
ehe ſie uns noch alles veraaſen, die Fremden und die Neuen
im Königreiche.“

Weberling blickte den Erzürnten bedeutſam an. „Jhr
König wollte der Schulmeiſter

„Raus!“ ſchrie Lindenſchmidt, wandte ſich, packte den
ſchmalen Kantor und ſtieß ihn aus der Tür. „Zeigt mich
meinetwegen beim römiſchen Kaiſer an!“

„Laß uns ſelber ein wenig auf die Gaſſe!“ Andreas
Weberling faßte ihn bittend beim Arm. „Jch muß jetzt den
Himmel über mir wiſſen und die Abendſonne ſehen. Der
Tag hat ſoviel Gräßliches und Aufrüttelndes gebracht.“

Als ſie hinausgetreten waren und langſam beide die
vom Gewitterregen blank gewaſchene Dorfgaſſe zwiſchen den
Gehöften entlang gingen, ſcholl ein Singen an ihr Ohr:

Wer die Heimat, die Heimat verliert,
Sich den Tod, den Tod ja gebiert
Jſt dein verloren,
Jſt dein nd geboren.
Jeder Menſch in Gottes Garten
Soll ſein guter Gärtner ſein

Eine wohltönende Männerſtimme ſang, und deutlich
klang jedes Wort von den Wänden der ſchindelgedeckten
Scheunen zurück, ſchwebte in dem weichen und warmen
Glanz der verſinkenden Sonne noch einen Atemzug lang
über die ſtille Gaſſe dahin und verhallte.

„Das iſt der Valentin. Er kommt heuer früh ſagte
Lindenſchmidt, als das wehmütige Liedlein verhallt war,
dem er andächtig zugehört hatte.

„Sollt's wirklich ſchon der Landgänger ſein? Käme
aber heuer mit einem ganz anderen Lied als ſonſt zur fröh-
lichen Mahd, der Schafſcherer.“

„Andere Zeiten, Andreas Weberling!“ ſagte Linden-
ſchmidt ſchwer. Sie hörten den ſchnellen Männerſchritt ver
hallen und bogen um Veltens Kuhſtall ein.

Jm Hofe gingen laute Stimmen.
„Dem Schulzen iſt heut manches verquer. Vom Ge

witter hat ſich's Vieh losgeriſſen. Draußen hat's in die
Mahd gehagelt. Die Regierung macht ihm den Kopf heiß
mit dem neuen Geſetze, und er fürchtet davon Aufſtand im
ganzen Dorfe.“

„Fürchtet Velten wirklich?“ Weberling blieb ſtehen
und lauſchte. „Da gehen mehr Stimmen als ſeine und die
der Hofleute.“

„Man iſt ihm alſo ſchon auf den Leib gerückt. Komm,
Prophet; wir müſſen dabei ſein.“ Sie klinkten die kleine
Tortür auf und traten in den großen Bauernhof, den größ
ten des Dorfes, von allen mehr gemieden als beſucht oder
gar beneidet, denn Philipp Velten war ſeit dem frühen
Tode ſeines Weibes ein rauher Menſch geworden. Der
geſcheiteſte und auch reichſte Bauer im Dorf, war er von der
neuen Provinzialregierung im Königreiche im Schulzenamte
belaſſen worden. Früher der ſtiftiſche Probſt, vollends der
Stiftsamtmann hatten ihn als einen groben Klotz behandelt
oder ganz unbeachtet gelaſſen.

Schroff ſtand Velten unter den Bauern, Kätnern und
Tagelöhnern ſeines Dorfes, agrollte ſie an:

„Jch habe das neue Geſetz nicht gemacht; bedankt euch
beim Könige. Was er vorhat, muß ſchon gut ſein, ihr ver-
ſteht es bloß nicht. Haben wir Bauern in Preußen dem
König nicht die Befreiung von allen Laſten zu danken?
Jetzt gibt er uns Bauern noch ein blankes Draufgeld. Gut
meint es der neue König, den wir haben beſſer als die
vermümmelten Aebtiſſinnen vorher Was verſtanden
denn die von einem Bauern!“

„Mehr verſtanden ſie und milder waren ſie als ihr
alleſamt!“ rief Lindenſchmidt von hinten her über die Köpfe
der anderen weg und reckte ſich hoch. „Der Teufel hat dem
Könige dieſen Rat gegeben, ſag ich, der ich euer Gemeinde
gut verwalte und hege. Nach dieſem Geſetz kann ich mich
an dem nächſten Baume aufhängen, weil nichts Gemeines
mehr zu hüten und hegen iſt. Und ihr ihr Kätner

und Tagelöhner mögt das Hungerpfotenſaugen flugs er-
lernen.

Sie wandken ihm die Köpfe zu. Es gab ein Gemurmel.
„Jeder kriegt ſein Stück Eigenland,“ lehrte Velten.

„Redlich wird's den Bauernſtellen zugeſchlagen!“ verhieß er.
„Hah redlich! Seht mich an, ihr Leute!“ kam eine

volle laute Stimme von hinten. Jhr kennt mich alle für
einen ehrlichen armen Kerl. Mein Großvater hat einen
Hof gehabt ebenſo groß wie dieſen. Den hat man ihm
abgeluchſt, Stück für Stück. als es an Notzeiten ging und
Kriege kamen. Das Betteln lernte mein Vater ſchon, und
ich hab's von ihm. Jch bin ein Landfahrer, Schafſcherer,
bin jedermanns Schuhwiſcher, der arme Valentin. Warum?
Weil wir in meinem Dorfe nicht mal einen Winkel zum
Verrecken für die Armen haben. Weil ſie der Gemeine
alles, alles: Waſſer, Wieſe, Wald und Mühle weggekauft
und ausgeſtohlen haben. Lernt betteln, lernt betteln!“
endete ſein Spruch in lautem Schreien.

Der Schulze drängte durch den Kreis der unruhigen
Männer ouf den wirrbärtigen, ungeſtümen Sprecher zu
und brüllte ihn an.

„Halt dein Maul, du! Zahlen und nähren wir dich
vielleicht nicht gut? Was gehen uns deine Heimat und
deine Sitten an?“

„Jch habe keine Heimat!“ rief ihm Valentin krotzig und
trauernd entgegen.

Der Schulze erſchrak doch einen Augenblick vor dem
Wort und hielt kurz inne, ehe er, faſt milder geſtimmt,
fortfuhr: „Sagſt es ſelbſt, Landgänger, biſt irgendwo bei
den Zigeunern her, aber wir ſind Preußen und haben einen
guten König und einen Staat, Geſetze. Haſt du es nicht
ſelber vor Jahren und Tagen hier auf. dem Hofe geprieſen,
Valentin, daß der König uns Bauern vollends freigemacht
hat von allen Hand und Spanndienſten, von noch viel
härteren Zinſen an den Grundadel?“ ſchloß er begütigend.
Der Landfahrer begegnete ihm mit freiem Blick. Er
ſah alle Augen auf ſich gerichtet, als erwarteten die Dörfler
von ihm das Ja und Heil in dieſer Sache, von dem wurzel
loſen Landfahrer. Darüber lächelte er weh. e

(Fortſetzung folgt.)
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m Haushaltsplan waren Kr die Einrichtung eines
Schulwerkſtätte 26 000 ark bewilligt. Dieſe Summe
reicht bei den jetzigen Preiſen nicht aus. Es mußten dafür 24 000
Mark nachbewilligt werden. Für die Neubeſchaffung von zwei
Schulfilmeinrichtungen für zwei Schulen im Norven und Süden
der Stadt wurden 800 000 Mark bewilligt. Ferner ſoll die Film
anlage im Thaliaſaal durch Einbau eines Ümformers verbeſſert
werden. Hierfür ſind 130 000 Mark nötig. Beide Beträge ſollen
auf Vorſchuß verrechnet werden. Die Betriebskoſten und die
Amortiſation der 4 Summen ſoll durch Eintrittsgelder
der Schulkinder gedeckt werden.

Der Weitervermietung der Thaliaſäle an den bisherigen
Pächter wurde zugeſtimmt.

Der halliſche Ortstarif für September wurde nach lan
gen Verhandlungen vorgeſtern nacht zum vorläufigen Abſchlußgebracht. Der e fällte einen P nach
dem 60 Prozent Zuſchlag zu den Auguſtgehältern in Handels-
betrieben, in der Induſtrie 70 Prozent bewilligt werden. Die
Angeſtellten hatten 100 Prozent gefordert, während die Prinzi-
pale 40 Prozent (50 Prozent für Jnduſtrie) geboten hatten. Die
Zuſtimmungsfriſt läuft heute mittag ab.

Aus dem Diakoniſſenhaus. Am 25. September fand die
von 8 Prüflingen vorgenommene Herbſtprüfung der mit dem
Jugendamt verbundenen Kinderpflegerinnenſchule des Diakoniſſen
hauſes ſtatt. Ae 8 Mädchen beſtanden die Prüfung: Helene
Bertram, Käte Teutloff, Jrmgard Wieſe. Am Abend desſelben
Tages wurde auch die Abſchiedsfeier im Paulusgemeindehaus ge
halten. Der neue Kurſus beginnt am 16. Oktober. Anmeldungen
dazu werden noch angenommen im Diakoniſſenhauſe bei Diakoniſſe

Liſa Möller. 7Ein theologiſcher Ferienkurſus für Pfarrer, Oberlehrer u. a.
wird von der Geſellſchaft zur Förderur g der evang. theol. Wiſſen-
ſchaft in der Provinz Sachſen und Anhalt zum 2.--6. Oktober in
Halle veranſtaltet. Er beginnt Montag, nachmittag 4 Uhr, mit
einem Vortrag des Altteſtamentlers Eisfeld über „das Alte Te
ſtament und die Gegenwart“. Außerdem leſen die Profeſſoren
Loofs, Lütgert, Eger, v. Dobſchütz und Ficker über die neueſtenr aus ihren Arbeitsgebieten. Die Teilnahme am Kur
ſus iſt koſtenlos. Anmeldungen nimmt der Schriftführer der
Geſellſchaft Lic. Koepp, Wilhelmſtraße 10, entgegen.

verfaſſunggebende Kirchenverſammlung
Die Donnerstagſitzung begann mit wichtigen nament-

lichen Abſtimmungen.
Der Antrag D. Everling, den lebenslänglichen W

den des Kirchenſenats durch den Kirchenſenat wählen zu laſſen,
wurde mit 125 Stimmen der Rechten gegen 80 Stimmen der
Linken abgelehnt. D. Burghardt ſtimmte mit der Linken. Es bleibt
alſo in Art. 128 bei der Wahl dieſes leitenden Geiſtlichen der
Landeskirche durch die Generalſynode.

Sodann begannen die Abſtimmungen über den Vorſpruch
Präambel). Der Antrag D. Dr. Kahl, die Faſſung des Ober
kirchenrats wiederherzuſtellen, wurde ebenſo mit 1383 Stimmen
der Rechten gegen 77 Stimmen abgelehnt.

Nach dem Antrag der Vereinigten Rechten wutde darnach
der „Einleitung“ folgende Faſſung gegeben:

„Getreu dem Erbe der Väter ſteht die evangeliſche Lan
deskirche der älteren e Preußens auf dem in der
Heiligen Schrift gegebenen Evangelium von Jeſus Chriſtus,
dem Sohn des lebendigen Gottes, dem für uns Gekreugigten
und Auferſtandenen, dem Herrn der Kirche, und erkennt die
fortdauernde Geltung ihrer Bekenntniſſe an (folgt die Auf
zählung, wie an dieſer Stelle bereits veröffentlicht. Das in
dieſen Vekenntniſſen bezeugte Evangelium iſt die unantaſtbare
Grundlage für die Lehre, Arbeit und Gemeinſchaft der Kirche.“

Das weitere bleibt wie in der 2. Leſung.
Die Annahme erfolgt mit 127 gegen 81 Stimmen, mit

„Nein“ ſtimmten D. Burghardt und D. Reinhard.
Synodale Graßmann Luft „Pfui“ und erhält einen Ord-
nungsruf. Juſtizrat Hallensleben erklärt namens der
Linken, dieſe Abſtimmung nötige ſie zur Abſtimmung gegen die
Verſg ung

rt. 1-5 werden ohne Ausſprache und unverändert ange
nommen, ebenſo die nächſten mit unweſentlichen Aenderungen.
Bei Art. 18 ſprechen Muſikdirektor Pfannſchmidt für Zu-
ziehung der Kirchenmuſiker, Bunke für die der Diakonen zu
den Sitzungen des Gemeindekirchenrats. Sie werden, ſoweti es
ſich um Angelegenheiten ihres Arbeitsgebietes handelt, zuge-
zogen. Nach Art. 22 findet alljährlich mindeſtens eine Gemein-
dgverſammlung ſtatt, in der ein Arbeitsbericht des Ge-
meindekirchenrats zur Beſprechung kommt und Wünſche geäußert
oder Anregungen gegeben werden können

Die Beratung geht in Ruhe fort, doch herrſcht bei der Linken
und der Mitte Gewitterſtimmung.

Der polniſche Uebergriff
w. Beuthen, 28. September.

Ueber den Ueberfall auf den Reichs und Staats
vertreter bei der gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien,
Dr. Budding, erfahren wir noch: Auf die Frage nach dem
Grunde der Verhaftung wurde Dr. Budding von den
Polizeiagenten erwidert, es handle ſich um eine Maßregel
der polniſchen Polizei das Verfahren richte ſich gegen
den Kraftwagenführer. Als Dr. Budding ſich von dem
Schickſal des Kraftwagenführers Lenort überzeugen wollte, wurde
ihm bedeutet, daß er den ihm angewieſenen Raum nicht zu ver
laſſen habe. Von den Polizeiagenten wurden ihm auf ſein Ver
langen weder Ausweiſe noch Namen noch Amtsvbezeichnung mit
geteilt. Dr. Budding wurde ſchließlich mitgeteilt, daß es ſich an
ſcheinend um eine Verwechſlung handle. Auf die Vor
ſtellung des Kraftwagenführers Lenort, daß Dr. Budding deut-
ſcher Staatsvertreter für Oberſchleſien ſei, entgegnete ihm einer
der Polizeiagenten, das mache nichts; der polniſche Konſul in
Beuthen ſei auch überfallen worden. Der Kraftwagenführer hat
beobachtet, daß die Agenten, die den Ueberfall ausgeführt haben,
ſich fortgeſetzt in der Nähe des Gebäudes aufhielten und den
Ausgang beobachteten.

Ein deutſcher Generalkonſul in Memel
w. Memel, 28. September.

Dem „Mem. Dampfboot“ zufolge wird anſtelle des bisheri-
gen Ueberleitungskommiſſariats in Memel ein deutſches
KGeneralkonſulat für das Memelgebiet errichtet.
Mit der Errichtung der vorläufigen Leitung iſt Legations
rat Dr. v. Pannwitz von der Reichsregierung beauftragt.
Nach Vorlegung ſeines Beglaubigungsſchreibens hat der Ober-
kommiſſar für das Memelgebiet im Namen der alliierten Mächte
Dr. v. Pannwitz das Exequatur erteilt.

Streik in der ſächſiſchen Holzinduſtrie
w. Dresden, 28. September

Die ſächſiſche Holzinduſtrie ſteht vor ſehr ernſten
don denen rund 80 000 Holzarbeiter betroffen werden. Die Ver-
handlungen, die geſtern in Dresden im Beiſein der Zentralvor-
kände ſtattgefunden haben, konnten zu keinem Erſolg geführt
derden. Man ging ohne Einigung auseinander. Schon ſind in

keipzig, Chemnitz, Zittau und Eilenburg Teil-
treiks ausgebrochen. Auf der anderen Seite haben die
internehmer auch ihrerſeits den Kampf aufgenommen und in
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Drohendes Erliegen des deutſchen Handels
verkehrs mit Spanien
Der Eiſen- und Stahlwaren-Jndu-

ſtriebund in Elberfeld erhält von einem
Mikglied, das ſehr enge Beziehungen mit Spanien
unterhält und deswegen über die dortigen Verhält
niſſe hervorragend unterrichtet iſt, die folgenden
Ausführungen, die wir nicht nur der Beachtung der
wirtſchaftlichen Kreiſe, ſondern vor allem auch der
amtlichen Stellen empfehlen:

Nach mir zugegangenen Nachrichten aus Spanien beſteht die
große r daß mit Ablauf des Deutſch-Spaniſchen
Handelsabkommens der Export nach Spanien für
deutſche Häuſer vollkommen unmöglich gemacht wird, wenn nicht
von ſeiten der zuſtändigen Stellen in Berlin umgehend geeignete
Maßnahmen ergriffen werden. Es erſcheint notwendig, daß von
ſeiten der Induſtrie die energiſchſten Schritte unternommen
werden, um dieſe n r anzuregen.

Frankreich, talien und England haben mit
Spanien auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung einen
Zollvertrag abgeſchloſſen. Vor einiger Zeit war auch eine
Kommiſſion des Auswärtigen Amtes Berlin in Ma-
drid, die dort, mit den ſpaniſchen Gebräuchen wohl nicht recht
rertraut, trotz zehnwöchentlicher Verhandlungen
zu keinem Ergebnis kam. Die Angelegenheit iſt nicht end
gültig abgebrochen, ſondern kann jederzeit wieder aufgenommen
werden. Das Auswärtige Amt ſcheint ſich aber nicht zu rühren.

Die Handelskammerin Barcelona ſowie andere
Körperſchaften und Intereſſenten haben ſich vergeblich ſchrift
lich und telegraphiſch an die Berliner Stelle gewandt.

Jm Jahre 1921 betrug der deutſche Export nach Spanien
etwa neunhundert Millionen Peſetas. Dieſer Export wird, wenn
nicht ſofort etwas geſchieht, in wenigen Monaten aufhören, da
am 9. bezw. 22. Dezember 1922 das DeutſchSpaniſche Handels
abkommen aufhört und dann Deutſchland anſtatt wie jetzt nach
Tarif II nach Tarif I verzollen muß. So koſtet zum Beiſpiel
heute Bronze nach Tarif II 3 Peſ. pro Kilo, Tarif I ſieht für
dieſen Artikel 7,50 Peſ. pro Kilo vor; dazu kommt der etwa
100progentige ValutaAufſchlag, ſo daß ſich alſo ein vollkommen
prohibitiver Zoll von 10 Peſ. pro Kilo ergibt. Der Unterſchied
wird noch dadurch vergrößert, daß die Länder mit Meiſtbegünſti
arg auf die erſtgenannten 8 Peſ. noch etwa 25 Prozent Rabatt

en.
Wenn dieſer Fall eintritt, iſt das deutſche Geſchäft erledigt

und die dortigen deutſchen werden, ſoweit ſie nicht
ihren Bedarf im Auslande decken können, ſchwer geſchädigt.
Schon heute ſollen viele jahrelang in Spanien anſäſſige Deutſche
das Land verlaſſen, weil ſie keine Ausſicht für genügend Ver
dienſt in der Zukunft ſehen. Es liegt auf der Hand, daß dieſe
Zuſtände eine ſchwere Schädigung der deutſchen
Jntereſſen bedeuten.

Aus der Waggonindbuſtrie. Nach in Halle umlaufenden
Gerüchten hat ein großes Werk in der deutſchen Waggon-
Jnduſtrie Jntereſſe an der öſterreichiſchenWaggon-Jnduſtrie, insbeſondere der Grazer und Sim-
meringer Waggonfabrik genommen. Ob eine Jntereſſengemein-
ſchaft geſchloſſen wird oder ob Fuſion durch Aktienaustauſch
ſtattfindet, ſteht noch nicht feſt. Die Grazer und Simmeringer
Waggonfabriken haben nämlich gemeinſchaftlich einen Auftrag
zur Lieferung von Eiſenbahnwaggons im Betrage von 50 Mil
liarden Kronen aus dem Auslande erhalten.

Waggvnfabrik Joſ. Rathgeber in München. Die Geſellſ
beantragt Kapitalserhöhung um 16 auf 80 Mill. Mar
Davon ſollen 7 Mill. Mark im Verhältnis 2:1 zum Bezuge
angeboten und 9 Mill. Mark freihändig vergeben werden. Die
Geſellſchaft hat erhebliche neue Aufträge hereingenommen, die
ihr Beſchäftigung bis Juli nächſten Jahres ſichert.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Theodor
Langlotz, Halle a. S. Louis Ballin, Halle a. S. Löſchung:
B. Chriſt, Jnh. Louis Ballin, Halle a. S. Aenderungen:
Landwirtſchaftliche Maſchinen-Zentrale, Jnh. Jng. Ewald und
Fetiſch, Halle a. S. (Auflöſung der Geſellſchaft. Fetiſch alleiniger
Jnhaber. Firma jetzt: Land wirtſchaftliche Maſchinen-Zentrale,
Jnh. Franz Fetiſch.) PatentFellenthaarung, G. m. b. H.
Halle. (Aenderung des Geſellſchaftsvertrages.)

Börsenherichte
Berliner Börſe.

Am Vormittag war der Dollar bis auf 1750 M. geſtie
gen. An der Börſe ſelbſt ſank er bis auf 169755. Die Tendenz
der Effektenbörſe war eher ſchwächer. Die letzte Auf-
wärtsbewegung in Deviſen und Dollar verſtimmt. Die Speku
lation will heraus, zumal nach den teilweiſe beträchtlichen Kurs-
ſteigerungen der letzten Zeit.

Von Montanpapieren eröffneten nur Eſſener Stein
kohle feſt. Sonſt überwogen die Kurseinbußen bis um 250 (ſo
Laura). Von Kaliaktien waren Deutſche gedrückt, Salzdetfurth
auf den Zulaſſungsproſpekt feſt. Von Elektrigitätsaktien verloren
Bergmann 48, Siemens 90. Maſchinenaktien weiſen Kursrück
gänge bis um 145 auf (ſo Schwartzkopff). Sonſt ſetzten niedriger
ein: Hannover Waggon 60, Rheinmetall 60, Vogel Draht 85,
Hammerſen 60, Sarotti 75, Schultheiß 62. Höher wurden
Baſalt 75. Feſt und bis um 75 Proz. höher waren Schiffahrts
aktien. Auch nach den erſten Kurſen war die Kursgeſtaltung
ungleichmäßig. Höher wurden Harpener 350, Luxemburgèr 65.
Guano 90, Schwartzkopff 45, Aſchaffenburger 125. Niedriger
wurden Hoeſch 150, Caro 75, Rheinſtahl 50, Anilinaktien bis um
45, Karlsruhe Maſchinen 50, Nordwolle 87. Bankaktien nicht
einheitlich. Von ein heimiſchen Anleihen ſanken Aproz.
Reichsanleihe 18, Conſols feſt und bis um 8 höher.

Von Auslandswerten waren Ungarn behauptet, Tür
ken matt und bis um 200 Proz. ſchlechter. Feſt waren alte
Lombarden, Liſſaboner, Mexikaner, Staatsbahn, Canada 400),
Baltimore 800). Jn Kolonialwerten wurde zunächſt realiſiert.
Dann trat eine Erholung ein, ſo in Südſee.

Am Deuiſenmarkte hörte man zu Anfang Holland
66 850 2700), Schweiz 32 300, London 758738, Paris 13 400,
Brüſſel 12 650, Jtalien 7350, Cable 1720, Kopenhagen 36 120,
Stockholm 44 200, Norwegen 28 525, Prag 5175 M. Am Markte
der fremden Noten nannte man Polen 1930--1940. Dollar
1750 169734 1715-1685, Ungarn 54, Rumänien 1000, Oeſter
reicher (auf die Anleihe feſt) 20255 M. Geld 7 Proz. und
darüber (leichter), Privatdiskont 734——838 Proz.

Der Kaſſamarkt war ungleichmäßig, aber eher feſt.
Höher: Schwanebeck 65, Poppe 50, Kohlen- Deſtillation 100,
Ammendorf 60, Harkort Berg auf den Abſchluß 350, Warſteiner
auf das Bezugsrecht 300, Schwelmer Eiſen 600, Roſitzer Zucker
auf die GV. 50 Proz. Niedriger: Amme 25, Eintracht 30,
Kaiſerkeller 40, Geresheim 100, Mimoſa 25.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte heute wiederum
feſte Haltung. Man nannte u. a.: Berlin-Burger Eiſen 420,
Hanſa Lloyd 812, Zeitzer Chemt 1610, Thür. Uhren 380, Hall.
Kali 1450, Deutſche Petrol. 1175, Deutſche Erdöl 4300. R. Wolf
985, Mansfeld. Aktien 785. Heldburg 1700. Venz 770, Dtſch.
Kol.-Ant. 34 000, Pomona 70 000, Krügershall 740.

Wirtſeßaſts uncl Börſenteil er H. 3.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Mat am 4, 5. und 6. Oktober an der Berliner Börſe zur
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Frankfurter Börſe.
Die heutige Börſe r feſter, beſonders für Aus

landswerte, Otavi 6450, ltimore ſtärker gefragt, Türken
ſchwankend. Zolltürken ſchwächer 1150. Bagdadanleihe II 1725,
45proz. Rumänen 1950. Jm Freiverkehr waren GBengzmotoren

850, Bahnbedarf 530. Montanwerte vorwjegend feſter, Caro
1200, Deutſch-Luxemb. 2575.
weiter an: NewYork 1755, London 7700, Schweiz 33 675, Paris
18 280, Holland 67 850.

Hamburger Börſe.
Der Deviſenmarkt zeigte ruhige Haltung. Die Ten-

dengz war unentſchieden. Holland ſtellten ſich auf 660, London
7450, NewYork 1675. Der Effektenmarkt machte einen
feſten Eindruck. Vor allen Dingen entwickelte ſich Intereſſe für
Schiffahrtsaktien. Paketfahrt und Südamerika je um 50 Proz.
geſteigert, Lloyd profitierten 20 Proz. und Auſtral. 12 Proz.
Montanwerte lagen ruhig ohne beſondere Veränderung. Von
Tee werten gingen Schuckert und AEG. je um 10 Proz. in die
Höhe.

Devisen-Notierungen Berlin. 28. Sept.
Geld Brief Geld BrietAmstd.-Rottd. 65518.00 65682.00 New- Vork 1665.41 1689.59

Buenos Aires 592,25 593,75 Paris 1258425 12615.75
Bulgarien 3, 996.25 Schweiz
Brüss.-Antw. 11785,25 11814.75 Spanien *weueChristiania 28614.15 2865,85 Oesterr. abgest. 2,13 2.,17
Kopenhagen 34406,90 34493.10 rag 3.15 5241.85
Stockholm 43945. 10 43054,.90 Budapest 6441 64.59
Helsingfors 3745,30 3754.70 Poln. Mark-Noten
Italien 6991,25 7008.75 Japan (1 Jen)
London 7415,70 7434,30 Rio de Jan. Millr.)

Leipziger Notierungen Leipzig. 28. Sept.
Chemn. Bankv. 15 Oelsnitz. Kuxe 2450.Leipziger Hyp.- Fittlsr 30 1015.Bank 8 142. Prehl. Brk. A.-G. 210 SThüringer Gas 18 3598.- St. A. Lit. B. 1050 S
Gröllw. Papier 15 1065, v C. 700Glauz, Zucker 50 1850 Riebeckbier 18 455.
Gr. Leipziger 4,75 do. Vorz.- Akt. 6 135.,Halle Zucker 38 Rositz. Zucker 25 1060,Portland-ZDement Rudelsburger
Hugo Schneider 30 Zement 20 aKörbisdorfer Sachsenwerk 20 755,Zucker 15 Sonderm.-stier 15 582,Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 4900,garnspinnerei 50 1290, Zimmerm. Halle 15 415,
Leipz. Malz 10 Zimmerm. (hemn. 12 435
Mansfeld. Kuxe [100 786,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 23. Sept.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Rilo,
Raffinade-Kupfer 99--99,3 Zinn r men
Orig.-Hütt.-Weichblei 165/175 Hüttenz. (mind. 999, 117011180
Ori hzä Reinnickel (98-990 1170/1180m freien Verkehr 275/285 Antimon (Regulus) 170--175
Remelted-Platt.-Zink 210220 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg 35500/38000(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer F. 100 ka 55520

658 Original-Hütten-RohzinkOrig.-Hütten-Alumin. (in W e ab oberschl. Hütte 234,14
draht od. Drahtb.) (Preis des Dinkhüttenverb.) S

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin, 28. Sept.

An der Produktenbörſe war die Tendenz anfangs feſt,
da die Hauſſe am Deviſenmarkt weiterging; es lagen nur wenigeAngebote vor, die zu höheren Preiſen leicht geſetzt werden
konnten. Bei der Abſchwächung der Deviſen ließ auch die Kauf-luſt nach, die geforderten Preiſe gaben ebenfalls nach, lagen je-

doch immer noch über den geſtern gezahlten. Weizen fand bei
Mühlen weiter Unterkunft, während Roggen ſeitens der Mühlen
und zu Umlagezwecken zu kaufen geſucht wurde. Der Abzug in
Weizen wie in Roggenmehl war trotz der höheren Preiſe weiter
gut. In Gerſte intereſſierte hauptſächlich Brauware. Hafer
bleibt weiter knapp angeboten und lebhaft gefragt. Mais wurde
von den Brennereien geſucht, doch konnte die Nachfrage in naher
wie in ſpäterer Lieferung nicht befriedigt werden. Für Rauh-
futter ſowie die übrigen Futtermittel beſtand lebhafter Begehr.
Viktorigerbſen dringend geſucht.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen märk. 3350-3400, pom. sehl. meckl. fest,

später ruhig,
ggen, märk. 3050--3400, pom. 3000--3100, schl. 2950--3000,
fast, später ruhig.

Wintergerste 2850-2950, Sommergerste 3250--3350, fester.
Hafer, märk. 3400--3500, pomm. fest.
Mais. La Plata, ohne Provenienzangabe 3400-3500, ab

Hamburg 3300 fest.
r 9400--10000, Roggenmehl 7500--8200, sehr fest

je

Weizenkleie 1900, fest, Roggenkleie 1900--1950, fest.
Raps 4200--4500, steigend.
Victoriaerbsen 5700-5900 Lupinen, blaue 1880-2100
Kleine Speiseerbsen 4400--4700 upinen. gelbe 2200--2300
Futtererbsen 3100--3300 Serradella, neue
Peluschken 2900--3100 Rapskuchen 2100-2300e ohnen 2900--3100 einkuchen 3300--3350

icken Trockensechnitzel, pr. 1850--2000Zuckerschnitzel 2300--2500, Torfmelasse 1200 1300.
Nichtamtlich: Kokoskuchen 2600—2800, Erdnußkuchen

2400, Palmkernkuchen 2400, Reisfuttermehl 2800 M. für 50 Kg.
Melaſſefutter: Weigzenkleie 1800, Biertreber 1875, Treber 1800,
Haferſchalen 1600, Haferkleie 1600, Strohmehl 1400, Palmkern-
ſchrot 1775 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Ver
ladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis per Kg. ab märkiſcher
Station. Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 850—900,
drahtgepr. Haferſtroh 850—900, bindfadengepr. Roggen- und
Weizenſtroh 800——-840, Roggenlangſtroh 850——-900, geb. Krumm-
ſtroh 750—-790, Häckfel 976-—1026, handelsübl. Heu 510 6880,
gutes Heu 580—630, Feld und Kleehen M.

Breslau, 27. Sept. (Amtlich.) Preis für 50 Kg. Weizen
kleie 1850——1950, Roggenkleie 1850 1950, Leinkuchen 3300—38500,
Rapskuchen 2200—2300, Palmkernkuchen 2200--2400, Kokos-
kuchen 2400--2500, Palmkernſchrot 1900-—2000, Reisfuttermehl,
24proz. 1950-—2050, Biertreber 2000--2100, Malzkeime 2000 bis
2100, Trockenſchnitzel 1800--1900, Biertrebermelaſſe, 40/60 1750
bis 1950, Palmkernmelaſſe, 80/70 1750--1950, Weizenkleie
melaſſe, 40/60 1650—-1850, Torfmelaſſe, 80/70 1200--1300, Mais
c a Sojaſchrot 2900-8100, Kartoffelflocken 2850—2860

r J
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidtz;z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;zilenburg bereits mit der Ausſperrung be- Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien der Richard

Blumen feld, Veltener Ofenfabrik A. G. Charlottenburg,
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

r den enteil: Paul Kerſte ämtlich in

feſt, 260. Gebr. Fahr 830, Becker Kohle 680, Stahlwerk Becker

Deviſen zogen heute vormittag



S SporfDie Meldungen zum balliſchen Modellwettfliegen
am SonntaZu dem

ſtattfindenden Wettfliegen
nachmittags 2 Uhr auf den Brandbergenn folgende Meld-eergebniſſe bisher vor:

Braunſchweig Frömmling, Meier, Pape, ſe ein Stab-Eindecker.
24 lberſtadt Harmann, Daether, Rotzoll, zwei Stab-Eindecker und

eine Ente.

Magdeburg Dörrheide, Standhardt, ulze, drei Stab-a i Schulz SLeipzig: Lorenz, Knof, Kropf, Schneider, vier Entenme
Zeitz Gebr. Zetſche, je ein StabEindecker.
HalleErbert, zehn Stab-Eindecker.

Zahlreiche Anfragen bei der r r
eſuch zu rechnen iſt,

Hoffentlich zeigt auch der Wettergott Verſtändnis.
Intereſſe erkennen, ſo daß mit gutem
Eintritt nicht erhoben wird.

Dietrich, Reichmeiſter, Wedemann,

F. C. Watder München in Spanien. Der
Wacker München hat die Reiſe nach Spanien angetreten, wo zurzeit noch die
Spielvereinigung Fürth weilt. Wacker ſpielt am 30. September und 1. Oktober
in Barcelona, am 4. Oktober in San Sebaſtian und am 7. und 8. Oktober
in Madrid.

Sparta-Prag gin Prag die virkie

Wieder,

des Vereins

Schütte, Böttche,

laſſen reges
umſomehr, ale

ſüddeutſche Fußballmeiſter

egegnunbisherigen See wird auch dieſer Kampf den G
ſportlicher Ereigniſſe bildedavongetragen hat, ein Spiel
alles in die Wagſchale
Prag mit Schaffer verſtärkt antritt, geht der 1.

ampf: Stuhlfaut; Bark, Kü
räg, Sutor.

bewährter Elf in den
Strobel, Vopp, Böß,

des

Nachdem bis jetzt jede Mannſ
endete 0:0 werden beide Mannſchaften

werſen, um die Vormachtſtellung zu erringen. Während
F. C. Nürnberg mit folgender

gler; Riegel, Kalb, Schmidt

1. F.-C. Nürnberg. Am kommenden Sonniag geht
der beiden Meiſterſchaften vor ſich. Wie die

2 unkt ſußball
a einen Sieg

Die r h der Berufsreiter Deutſchlands iſt nunmehr in Anw eit zahlreicher ruſsreiter erfolgt. 1. Vor
ſitzender wurde E. Leiß, 2. Vorſitzender H.
(Dahlwitz-Hoppegarten), der auch alle Anfragen erledigt.
iſt durch Sandmann und Edler beſetzt worden.

Ausgezeichneter Meldeſchluß für die Reichsfahrt. Die am 3. Oktober
utomobil-Klubs hat beimbeginnende Reichsfahrt des UI gemeinen Deutſchen

Meldeſchluß, ſo weit ſich bis jetzt überſehen lä
Bisher liegen die Meldungen von 112 Motorrädern un
denen noch verſchiedene telegraphiſch angeſagte Meldungen kommen.

Deutſche Rennfahrer in Polen. Die ſeit 1914 brach gelegene Radrennbahn
in Lodz iſt vor kurzer Zeit wieder ihrer Beſtimmung übergeben worden.
fänglich ſtützte man ſich, da Polen nur über wenige gute

nennen

gestern

leichmann, Schriftführer E. Weber
Der Kaſſiererpoſten

ßt, ausgezeichnet abgeſchnitten.
7 Wagen vor, zu

An
ahrer verfügt, auf

weitklaſſige franzöſiſche Kräfte, iſt aber jetzt dazu übergegangen, ſich wiederi G e ennfahrern zu halten, die auch etwas billiger als
ſranzöſiſchen Kollegen ſein dürften. Stabe, Techmer. Sehrefeldt, 1
Peier, Münzner, Tehlaff, Amort, Pawtke, Abraham, Zepig und der Hollän
er Vermeer nahmen an den letzten Rennen teil. ſtunden

ark) gewannenchaſtsfahren um 530 000 polniſche Mark (16 000 deutſch
SlabePawle überlegen. Auch alle anderen Rennen ließ ſich Stabe nicht
entgehen.

Deutſche Leichtathleten in Malmö.
ſchen Werttämpfen in Malmö am SonntagCharlottenburg teil. Die Schwedenſtaffel wurde von den C arlottenburgern
ganz überkegen in 2;02 gewonnen, dagegen ging die 4 mal 1600 Meter Staffel
um Bruſibreite an die Weltrekordſtaffel von Hellas Stockholm verloren. Jm
100 Meter Lauf wurden Senftleben und Zirpel wegen wiederholter Fehlſtarts
her ausgeſtellt.20 Millionen Kronen, das ſind ungefähr 4 Millionen Marh wurden
beim Fußball-Länderkampf Oeſterreich Ungarn, der am Sonntag in Wien vor
70 000 Zuſchauern unentſchieden endete, an eingenommen.

Die Teilnahme deutſcher Marathonläufer an dem am Sonntag in Turin
ſtattfindenden internationalen Marathonlauf iſt nunmehr feſt. Wils, der
Kampſſpielſieger und Albrecht verlaſſen Mitiwoch abend vom An alter Bahn
hof aus die Reichshauptſtadt. Sie treffen in dem Wettbewerb auf ſtiarke
italieniſche, franzöſiſche und engliſche Konkurrenz. Jhrem Abſchneiden muß
man daher mit Spannung entgegenſehen.

Herbſtſportfeſt V. B. A. V. Die letzte diesjährige Bahnveranſtal-tung, das Herbſtſportfeſt des Verbandes Tranpenbrs t Athletikvereine im
Verein mit der Meiſterſchaft des V. B. A. im Waldlaufen gelangt am
Sonntag zur Abwickelung. Die zirka 500 Teilnehmer werden 2 durchweg
gute Kämpfe liefern. Das Waldlaufen um die Meiſterſchaft über zirka 6,0
Kilometer bringt 24 Einzelläufer und 9 Mannſchaften an den Ablauf. Dem
Verteidiger Vieß (B. A. K.) ſtehen in Totnow N. S. F.), v. Maſſow (Zeh-
lendorf), Blankenburg (B. T. S. V. 50), Voß, Mierdl., Seeber, Stahl (S. C.C.), Ruppert (B. S Wolf (Rathenow) ernſte Bewerber n ger Jm
Mannſchaftslaufen dürſte die Entſcheidung zwiſchen dem Verteidiger B. A. K.,
S. E. Charl. und Zehlendorf 88 liegen. Das Laufen der Frauen über 2 Kilo
meter iſt noch ofſen. Die Jugendklaſſen ſind mit 73 Einzelläufern und 25
Mannſchaften, die 3,5 Kilometer zu durchlaufen haben, ſehr ſtark beſetzt. Bei
den Bahnwetlbewerben findet man unter den 250 Teilnehmern alles, was
Anſpruch auf Namen hal. Den Beſchluß macht die m n u Staffel
über 500, 400, 300, 200 und 100 Meter, in welcher S. C. C., D. S. C.,
V. f. L. und der Stettiner Sportklub ein ſcharfes Rennen laufen werden.
Die Bahnwettbewerbe beginnen um 2 Uhr und werden durch die Waldläufe
um 3 Uhr unterbrochen.

An den internationalen leichtathlet
nahm eine Mannſchaft des S. C.

Der reichſte Mann der Welt. Nach der Londoner „Times“
iſt der reichſte Mann der Welt zurzeit der amerikaniſche Auto-
mobilfabrikbeſitzer Henry Ford. Seine Unternehmungen reprä-
ſentieren einen Wert von 400 Millionen Pfund und werfen
5 Proz. Dividende ab. Sein Beſitz in Bargeld beläuft ſich auf
36 Millionen Pfund und ſein tägliches Einkommen auf rund
100 000 Pfund.
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Holtohee Fe„Gold“
Uraufführung im C.-T. am Riebeckplatz.

Als eine ganz beſondere Ueberraſchung wird für heute vonder Direktion des l am Riebeckplatz neben dem Großfilm

„Die Jungfrau von Orleans“ ein Bühnenſtück angekündigt:
„Gold', ein großes Fragegzeichen in einer myſtiſchen Angelegen
heit. Einen etſch nennt es der Autor Erich Claudius
übrigens ein Nachfahre des großen Matthias der damit einen
neuen Weg weiſt. „Nach Golde drängt, am Golde hängt doch
alles“ das Motiv des Stückes, das Claudius als alter
Meininger und Bühnenpraktiker in einer originellen, wirkungs-
vollen Dei mit einem myhſtiſchen Nimbus umkleidet hat. Der
Europäer, der Jnder, der Chineſe, die Halbweltdame die Per-
ſonen des Stückes. Tanz, Geſang, eine volle, bald ſchwermütige,
bald aufpeitſchende Muſik, farbenbunte Dekorationen, gut abge
tönte Lichtreflexe, Szenen hochdramatiſcher Spannun
rahmen das Ganze. Und im Mittelpunkt das leitende Motiv: die
Gier der „Maſchine Menſch nach dem „Brennſtoff Gold“.

Erſte Schauſpielkräfte gewährleiſten, wie die geſtrige Haupt
probe bewies, eine in jeder Beziehung vollendete Aufführung.
Neben dem Autor und Regiſſeur Erich Claudius, der den Jnder
ſpielt, wirken mit Frl. Jndra Peckla (eine anmutige rhhthmiſche
Tänzerin, Direktor Hermann, als Chineſe in Spiel und Maske
ausgezeichnet, Rolf Walforſt, als Europäer nicht minder ſicher
in Spiel und Stimme. Die Muſik von H. L. Kormann wird
von dem verſtärkten Orcheſter eindrucksvoll vermittelt.

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes
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